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Mitte zwischen dem derben Realismus und dem schwärmerischen Idealismus; indem er 

das ganze Volksleben mit poetischem Schimmer umkleidet, wird er der Wahrheit nie 

untreu. Volkslust und Liebe ist das Hauptthema seiner kleineren Lieder, in denen er auch 

die volksthümliche Form musterhaft zu handhaben weiß. Im heimatlichen Dorf, bei seinen 

Franz Stelzhamer. 

Wanderungen durch das Land begegnen ihm allerhand wunderliche Gestalten, die er mit 

Meisterhand zeichnet. Der Prahlhans, 's Lumperl, der Haadärä, der Pickan, der Grobian, 

der Dickschädl sind Charakterköpfe von bleibendem Wertste. In dem idyllischen Epos 

„d'Ahnl" hat sich der Kleinmaler zu einem größeren Werk erhoben, in welchem er gewisser¬ 

maßen die Summe seines Schaffens zieht. Dieses ländliche Gedicht, in nahezu 2.000 

leicht dahin fließenden Hexametern abgefaßt, ist das Bedeutendste, was die oberösterreichische 

Dialectdichtung überhaupt geschaffen hat. Wie jedes Wort, jede Wendung unverfälschte 

Volkssprache ist, so sind die Gestalten sämmtlich dem Volke entnommen, alle in markiger 

Oberösterreich und Salzburg. 12 


